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Christoph Râcz

VEREINFACHT UND 
UMFASSEND:

DAS INVENTAR DER 
SCHÜTZENSWERTEN 

BAUTEN
Nach über dreissig Jahren soll Ende 2014 

das kantonale Inventar der schützenswerten 
Bauten abgeschlossen sein. 

Denkmalpfleger Daniel Schneller im 
Gespräch mit Christoph Râcz

Daniel Schneller, gibt es bei dieser Inven­
tarisierung ein Gebäude oder einen Stras- 
senzug, dessen <Entdeckung> sie beson­
ders überrascht hat?
Ja, aber weniger ein einzelnes Gebäude oder 
ein einzelner Strassenzug, sondern ein gan­
zes Quartier: Das Bachletten stellt sich als 
eines der interessantesten Quartiere der 
Stadt heraus. Denn in vielen anderen Quar­
tieren bietet sich leider ein typisches Basler 
Bild: Manche Strassenzüge wirken - um es 
drastisch zu sagen -, als seien sie im Zwei­
ten Weltkrieg Opfer eines Bombardements 
geworden. Strassenzüge mit historischen 
Häusern sind oft durchsetzt mit gesichts­
losen Neubauten der Hochkonjunktur. Im 
Bachlettenquartier ist das anders. Hier fin­
den sich noch etliche Strassenzüge, die ein 
geschlossenes Bild abgeben, mit Gebäuden, 
die oft gut erhalten und nicht verfälschend 
verändert wurden. Damit bildet das Quar­
tier noch das attraktive, geschlossene Bild 
eines Stadtteils aus der Belle Epoque.

Das Bachlettenquartier ist also eine Ent­
deckung für Sie. Bis wann sollen denn die 
schützenswerten Gebäude und Strassen­
züge des Quartiers erfasst sein?
Ende 2012 sollten die Arbeiten im Bachlet­
ten beendet sein, ebenso im Gundeldinger- 
und im St. Alban-Quartier. Bereits diesen 
Sommer abgeschlossen haben wir die In­
ventarisierung schützenswerter Gebäude in 
den Quartieren Gotthelf und Iselin, also in 
Basel-West. Ab 2013 werden wir zuerst das 
Bruderholz, danach die Quartiere auf der 
Kleinbasler Seite und am Schluss die kom­
plette Altstadt unter die Lupe nehmen. 
Aus welchem Grund kommt die eigent­
liche Altstadt, also die mittelalterliche 
Kernstadt, bei der Inventarisierung zu­
letzt?
Weil in der Altstadt bereits zahlreiche his­
torische Gebäude erfasst oder geschützt 
sind. Zwar gibt es auch etliche Neubauten - 
bekanntlich existierten bis in die Siebziger­
jahre hinein Pläne, ganze Häuserzeilen der
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Häuser in der Realpstrasse im Neubad

Der alte Polizeiposten am Wielandplatz
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Baumgartnerhäuser in der General-Guisan-Strasse
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Altstadt für Strassen oder Neubauten abzu- 
reissen. Aber die Wertschätzung für histo­
risch wertvolle Gebäude stieg in jener Zeit 
ebenfalls, und mit dem Denkmalschutz- 
Gesetz gab es ab 1980 eine Handhabe zur Er­
haltung architektonischer Schätze. Darum 
sind in der Altstadt die verbliebenen <Inseln> 
mit historischer Bebauung in Schutzzonen 
vor Eingriffen bewahrt, wie etwa die Quar­
tiere am Heuberg, Nadelberg und Peters­
berg. Auch wurden hier mehr Gebäude be­
reits als Baudenkmäler unter Schutz gestellt 
als in anderen Quartieren.

Sorgfalt kostete viel Zeit. Wir haben uns 
deshalb mit meinem Amtsantritt dazu ent­
schlossen, die Verfahren zu beschleunigen: 
Seither besichtigen wir die Häuser im Inne­
ren nicht mehr und prüfen die Quellenlage 
nur in Zweifelsfällen.
Wie gross ist das Risiko, dass bei der ober­
flächlicheren Erfassung mit dem Kurz­
inventar schutzwürdige Gebäude durch 
die Maschen fallen, weil erst durch eine 
Begehung deren Wert erkannt würde? 
Das Risiko besteht meiner Meinung nach 
nur zu einem kleinen Teil. Denn unsere

Vor dem Abriss bewahrt: 
Gründerzeit-Mehrfamilienhaus im Gundeldingen

Seit 1980 hat die Denkmalpflege den Auf­
trag, die schützenswerten Gebäude in ei­
nem Inventar zu erfassen. Weshalb ist die­
se Arbeit noch nicht abgeschlossen? 
Früher wurde aufwendiger inventarisiert. 
Die Fachleute der Denkmalpflege haben 
nicht nur die Fassaden beurteilt, sondern 
auch Begehungen im Inneren der Häuser 
durchgeführt und sogar die Quellenlage in 
den Archiven geprüft, bevor die Bauten in 
das Inventar aufgenommen wurden. Diese

Teams, die sich schon seit Jahrzehnten mit 
der Baugeschichte der Stadt und von Riehen 
und Bettingen beschäftigen, kennen den 
Kanton gut und können auch Querverglei­
che mit anderen Quartieren ziehen. Zudem 
bringt bereits die aufmerksame Erfassung 
der Aussenseiten viele Erkenntnisse: Wie 
ist die Qualität der Fassade ? Welches ist der 
Zustand der Fenster, des Daches?
Die Vorteile eines kompletten Inventars 
für die Denkmalpflege liegen auf der
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Hand: eine bessere Arbeitsgrundlage 
dank dem Überblick, wo besonders viele 
oder ausserordentlich wertvolle Gebäu­
de stehen. Welche Vorteile haben aber die 
Besitzer solcher inventarisierten Liegen­
schaften?
Sie werden mehr Rechtssicherheit haben. 
Sobald das Inventar abgeschlossen ist, kön­
nen sich Hausbesitzer im Internet infor­
mieren, ob ihr Haus im Inventar enthalten 
ist. Wenn nicht, können sie ohne <Umweg> 
über die Denkmalpflege verändern, renovie­
ren, j a sogar abreissen und neu bauen.

Reizvolles Erkerdetail eines 
Baumgartnerhauses

Wenn das Gebäude inventarisiert ist, kann 
aber auch unser Beurteilungsprozess ra­
scher in Gang kommen: Wir können bei der 
Abklärung, ob das Gebäude tatsächlich ge­
schützt werden soll und wenn ja, in wel­
chem Umfang, rascher Vorgehen, gleich die 
Innenbegehung und Quellenforschungen 
vornehmen. Und diese Arbeitenkonzentrie- 
ren wir auf Gebäude, bei welchen die Besit­
zer Veränderungen planen. Wir machen die 
aufwendige Abklärung der Schutzwürdig­

keit also bei aktuellen Projekten und nicht 
< auf Vorrats
Die laufende Inventarisierung erhielt Mit­
te 2012 mit einem Meinen Paukenschlag 
mediale Aufmerksamkeit: Ein Immobili­
enunternehmer beMagte sich in den Me­
dien, dass sein Mehrfamilienhaus mit Ab­
rissstopp belegt wurde, obwohl es nicht 
inventarisiert war. Wie haben Sie diesen 
Fall erlebt?
Der Fall ist eigentlich ein gutes Argument 
für die rasche Inventarisierung. Denn das 
Gebäude war im Frühsommer dieses Jahres, 
als die Hausbesitzer es abreissen wollten, 
noch nicht inventarisiert. Wir erhielten 
aber Hinweise vom Heimatschutz und aus 
der Bevölkerung, dass ein eventuell schutz­
würdiges Gebäude vom Abriss bedroht sei. 
Daraufhin haben wir nach kurzer Prüfung 
beim zuständigen Bau- und Verkehrsdepar­
tement einen vorläufigen Antrag auf Denk­
malschutz gestellt, um die Schutzwürdig­
keit genauer abMären zu können, und 
nahmen auch bald Verhandlungen mit den 
Eigentümern auf.
Diese <Feuerwehrübung> wäre nicht nötig 
gewesen, wenn das Inventar schon abge­
schlossen gewesen wäre - dann hätten die 
Hausbesitzer nämlich bereits im Internet 
zuverlässige Angaben gefunden, ob ihr Ge­
bäude schutzwürdig ist.
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